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Noch laufen Allianz-Gespräche 
WAHLEN Am 30. März finden im Kanton Bern Grossrats- und 
Regierungsratswahlen statt. Im Wahlkreis Oberaargau ist die 
Ausgangslage für den Grossen Rat mittlerweile grösstenteils 
geklärt. Noch offen ist, ob SVP und FDP einerseits, SPund Grüne 
andererseits eine Listenverbindung eingehen werden. 

Am nächsten Montag um 12 Uhr 
läuft die Frist ab. Bis dann müs­
sen die Parteien ihre Wahlvor­
schläge für die Grassratswahlen 
vom 30. März beim Regierungs­
statthalteramt eingereicht ha­
ben. Für allfällige Listenverbin­
dungen haben die Parteien eine 
Woche länger Zeit. Die grossen 
Parteien haben ihre Kandidatu­
ren im Verlauf des Herbsts be­
reits bekannt gegeben (wir be­
richteten). Nun liegen auch die 
Namen von Jungliberalen und 
EDU vor (siehe Kästen). Ein 
Blick auf die Wahlziele der Par­
teien zeigt: Fast alle wollen ge­
genüber den letzten kantonalen 
Wahlen von 2010 zulegen. Nur 
sagt die SVP das nicht so deutlich. 
Und zwei Parteien müssen zit­
tern. 

SVP: Zusammen mit der FDP? 

Die SVP als wählerstärkste Partei 
im Oberaargau will «mindes­
tens» ihre vier Sitze verteidigen, 
das heisst den Status quo von 
2010. Damals kam die Partei im 
Oberaargau auf einen Wähleran­
teil von 31,3 Prozent. Die SVP 
kann mit allen vier bisherigen 
Grassratsmitgliedern zu den 
Wahlen antreten. Das sind Käthi 
Wälchli (Obersteckholz), Partei­
präsident Christian Hadorn 
(Ochlenberg), Stadtpräsident 
Thomas Rufener (Langenthal) 
sowie Jürg Schürch (Huttwil). 

Noch offen ist, ob die SVP al­
lein in die Wahlen steigt oder eine 
Listenverbindung mit der FDP 
eingeht. Die SVP lancierte Ge­
spräche mit der FDP und der 
BDP. Letztere hat abgesagt. 

FDP: 2 Prozent zulegen 

Die FDP tritt ebenfalls mit den 
zwei Bisherigen an. Dass Katrin 
Zumstein (Bützberg) erneut kan­
didiert, überrascht nicht. Nach 
einigem Zögern hat sich auch 
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EDU mit 10 Männern 
und2 Frauen 
Die EDU Region Oberaargau tritt 
mit einervollen Liste zu den 
Grassratswahlen an. Es kandidie­
ren 10 Männerund 2 Frauen. drh 

Parteipräsident Hans Baum­
herger (Langenthal) entschie­
den, nochmals anzutreten. Er 
wird im Frühling 70 Jahre alt und 
sitzt seit Mai 2008 im Kantons­
parlament. Die Partei ist auf sei­
ne Stimmen angewiesen. 

Die FDP will ihre zwei Sitze 
verteidigen und den Wähleran­
teil um 2 Prozent steigern. 2010 
erreichte sie mit zwei Listen ei­
nen Wähleranteil von insgesamt 
10,8 Prozent. Jetzt tritt sie nur 
mit einer Liste an. Diese wird mit 
derjenigen der Jungliberalen 
verbunden. 

Wie erwähnt noch offen ist die 
Frage, ob es eine bürgerliche 
Listenverbindung zwischen SVP 
und FDP geben wird. Die FDP 
muss sich diese Frage gut überle­
gen. 2010 hat sie den zweiten Sitz 
nur dank der Listenverbindung 
mit den Grünliberalen (G LP) hal­
tenkönnen. 

BOP: Allein zum dritten Sitz 

Auf alle Bisherigen zählen kann 
auch die BDP. Dasheisstauf Mo­
nika Gygax (Obersteckholz) und 
Parteipräsident Dieter Widmer 
(Wanzwil). Die Partei will ihren 
Wähleranteil von 2010 steigern 
und so ein drittes Mandat er­
obern. Die BDP steigt allein 
(ohne Listenverbindung) in die 
Wahlen. Dieser Entscheid sei 
einstimmig gefallen, sagt Wid­
mer. Bei den Wahlen 2010 kam 
die BDP im Oberaargau auf An­
hieb auf einen Wähleranteil von 

16,2 Prozent und gewann damit 
zwei Grossratssitze. 

SP: Sitz mit Grünen retten? 

Schwierig ist die Ausgangslage 
für die SP: Mit Nadine Masshardt 
und Markus Meyer fehlen den 
Genossen im Vergleich zu den 
letzten Wahlen zwei wichtige 
Stimmenlieferanten. Die Vertei­
digung des dritten Sitzes ist da­
her alles andere als sicher. 

Die SP tritt deshalb mit einer 
einzigen Liste und nicht wie von 
der Kantonalpartei vorgeschrie­
ben mit einerMänner-und einer 
Frauenliste an. Die Mehrheit der 
Oberaargauer Genossen ist über­
zeugt, dass zwei Listen die Wie­
derwahl der beiden Bisherigen 
Adrian Wüthrich (Huttwil) und 
Reto Müller (Langenthal) gefähr­
den könnte. 

Um den Sitz zu retten, möchte 
die SP eine Listenverbindung mit 

den Grünen. Doch diese haben 
den Genossen im ersten Anlauf 
eine Absage erteilt. Sie wollen 
nicht als blosse Stimmenliefe­
ranten für die grosse SP dienen 
(wir berichteten). Mittlerweile 
haben nochmals Gespräche statt­
gefunden. Der definitive Ent­
scheid soll noch diese Woche 
fallen. 

2010 kam die SP im Oberaar­
gau auf einen Wähleranteil von 
17,5 Prozent. Die Grünen erreich­
ten 5,1 Prozent (kein Sitz). 

Allianz EVP-GLP-EDU 

Gemeinsam in die Grassratswah­
len steigen EVP, GLP und EDU. 
Es gibt zudem eine Unterlisten­
verbindung zwischen EVP und 
Junger EVP. Mit dieser Allianz 
wollen die drei Parteien ihre 
Kräfte bündeln, wie sie in einer 
gemeinsamen Mitteilung schrei­
ben. Dies vor dem Hintergrund, 

Jungliberale mit 5 Frauen und 7 Männern 

Die Jungliberalen Langenthai 
und Umgebungtreten mit einer 
gemäss eigenen Angaben «bunt 
gemischten Liste» mitjungen 
Leuten im Alter zwischen 21 und 
34Jahren zu den Grassratswah­
len an. Es sind 5 Frauen und 7 
Männer, die für die FDP-Jung­
partei kandidieren. pd 

Franziska Felber (1992), Langenthal, 
Studentin Rechtswissenschaften; 
Luzia lseli (1992), Langenthal, 
Studentin Medizin; Janina Misar 

(1992), Langenthal, Studentin; Lea 

Multerer (1992), Langenthal, Stu-

dentin Mathematik; Sirnone Richner 

(1986), Langenthal, Juristin; Lukas 

Bissegger (1986), Langenthal, 
Bankkundenberater, Student HFBF; 
Pascal Dietrich (1979), Langenthal, 
Stadtrat, Gerichtssekretär; Lukas 

Felber (1987), Langenthal, Stadtrat, 
Student Betriebswirtschaft; Stefan 

Jufer (1991), Langenthal, Student 
Betriebswirtschaft; Marco Pagani 

(1989), Langenthal, Elektroingeni­
eur; Nicolas Ruckstuhl (1987), Lan­
genthal, Student Betriebsökono­
mie FH; Marco Salvisberg (1988), 
Lotzwil, Student Wirtschaftsinge­
nieurwesen. 

dass es im Wahlkreis Oberaargau 
ein relativ hohes natürliches Quo­
rum von 7,7 ProzentWähleranteil 
dafür braucht, ein Vollmandat zu 
gewinnen. Das Ziel der drei Par­
teien ist es, einerseits den aktuel­
len EVP-Sitz von Daniel Steiner 
(Langenthal) zu verteidigen und 
andererseits ein zweites Mandat 
hinzuzugewinnen. 

Aufgrund des Stimmenpoten­
zials der Listenverbindung er­
achten die drei Parteien dieses 
Ziel als realistisch. Zählt man die 
Wähleranteile von 2010 zusam­
men, so kommen sie auf 15,9 Pro­
zent (EVP: 7,9 Prozent; GLP: 3,4 
Prozent; EDU: 4,6 Prozent). 

«Neben dem gemeinsamen 
Ziel, zwei Mandate zu erobern, 
ergeben sich auch inhaltliche Ge­
meinsamkeiten», schreiben EVP, 
GLP und EDU. Einerseits solle 
die Identitätdes Oberaargaus mit 
einer schlagkräftigen Interes­
senvertretung in Bern gestärkt 
werden. Andererseits seien sich 
die Parteien auch in verschiede­
nen ökologischen Fragen (zum 
Beispiel Schutz des Kulturlan­
des) einig. 

Die bekanntesten Kandidaten 
dieser Allianz sind der Bisherige 
Steiner (EVP) sowie der Ende 
Februar als Biketee-Chef abtre­
tende Kurt Schär (GLP, Roggwil). 

Man darf gespannt sein darauf, 
ob es der Allianz tatsächlich ge­
lingen wird, zwei Sitze zu holen. 
Und vor allem darauf, wer diesen 
gewinnt: Verhilft Schär diesmal 
der EDU zum Sitzgewinn, nach­
dem er 2010 mit seinen vielen 
Stimmen der FDP den zweiten 
Sitz gerettet hat? Oder gelingt es 
ihm und seinen Grünliberalen 
heuer selber? Dominic Ramel 

Johann Ulrich Grädel (1953), Hutt­
wil; Daniel Zingg (1956), Bollodin­
gen; Michael Bergmaier (1962), 
Langenthal; Mireille Burdet (1955), 
Langenthal; Werner Hirschi (1958), 
Rohrbachgraben; Pascal Hirschi 

(1993), Rohrbach; Stefan Keller 

(1966), Oberbipp; Thomas Lohnke 

(1966), Busswil bei Melchnau; And­

reas Nyfeler (1978), Eriswil; Priska 

Plüss-Lieberherr (1975), Bützberg; 
Beat Reuteier (1958), Bützberg; 
Martin Stalder (1964), Madiswil. Wem gelingt der Sprung ins Berner Rathaus? Am 30. März entscheiden die Stimmberechtigten, welche zwölf Personen den Oberaargau 

künftig im Kantonsparlament vertreten sollen. Elf Bisherige treten zur Wiederwahl an. UrsBaumann 
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